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An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Koalitionsfreiheit in den Betrieben 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Weigl, Schedl, 
Dr. Dollinger, Lampersbach und Genossen 
~ Drucksache VI/2183 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Namen der Bundesregie- 
rung wie folgt: 


In Großbetrieben, z. B. der Firma Mannesmann, wurden in letzter 
Zeit Flugblätter verteilt, in denen zum Eintritt in die IG Metall 
oder zu einer Verzichterklärung auf Urlaub und andere Leistungen 
aufgefordert wird. Die „Verzichterklärung'' beginnt mit folgenden 
Sätzen: „Ich bin gegen die IG Metall. Ich bin nicht Mitglied der 
Gewerkschaft und will es auch nicht werden. Ich will der IG Metall 
nicht helfen, aber audi nicht teilhaben an ihren Erfolgen." 

Der Sdilußsatz lautet: „Sollte mir der Arbeitgeber trotz meines 
Verzichts die hierfür anfallenden Geldbeträge auszahlen, überweise 
ich diese an karitative Organisationen." 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß derartige Pres- 
sionen den Grundsätzen freier Gewerkschaften widersprechen? 

2. Trifft es zu, daß auch andere Gewerkschaften, z. B. die IG 
Chemie, Papier, Keramik, mit obengenannten Methoden 
arbeiten? 

3. Wie kann die Bundesregierung sicherstellen, daß das Recht der 
Koalitionsfreiheit in den Betrieben gewahrt bleibt? 


Der Bundesregierung ist das Flugblatt der IG Metall bekannt. 
Das Faltblatt im Format DIN A 5 enthält auf seiner Vorderseite 
groß aufgemacht die Frage „Was würden Sie lieber unter- 
schreiben?". Es folgen auf den Innenseiten eine offensichtlich 
propagandistisch gemeinte „Verzichterklärung" auf sämtliche 
betriebsübliche Leistungen, die, wie die IG Metall herausstellt, 
der IG Metall zu verdanken seien, sowie eine Beitrittserklä- 
rung zur IG Metall. Auf der Rückseite ist ein Appell an die 
Arbeitnehmer abgedruckt, sich angesichts der Leistungen der 
IG Metall dieser Gewerkschaft anzuschließen. 
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Aus diesem Flugblatt, das nach den Informationen der Bundes- 
regierung unter den Arbeitnehmern der Firma Mannesmann in 
wenigen Exemplaren zirkulierte, ist ohne Zustimmung der IG 
Metall nur die sogenannte „Verzichterklärung" in der Betriebs- 
zeitung „Der Röhrenkieker" der Roten Mannesmann-Betriebs- 
gruppe der KPD/Marxisten-Leninisten abgedruckt und zu hef- 
tigen Angriffen gegen die IG Metall verwendet worden. Durch 
den mißbräuchlichen Abdruck in dieser Zeitung ist das Flug- 
blatt einer größeren Zahl von Arbeitnehmern bei Mannesmann 
bekanntgeworden. 

Die Bundesregierung, der nur das Flugblatt der IG Metall vor- 
liegt, kann nicht ausschließen, daß es ähnliche Flugblätter ande- 
rer Gewerkschaften gibt. So ist ihr bekannt, daß der Hauptvor- 
stand der IG Chemie, Papier, Keramik vor etwa drei Jahren 
ein Flugblatt herausgegeben hat, das in Anlehnung an das der 
IG Metall gestaltet worden war und möglicherweise auch heute 
noch von Verwaltungsstellen dieser Gewerkschaft verwendet 
wird. 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß das von der 
IG Metall herausgegebene Flugblatt „Was würden Sie lieber 
unterschreiben?" keine unzulässige Pression bedeutet. Viel- 
mehr sieht sie darin einen nach Methoden moderner Werbung 
aufgemachten und entsprechend übersteigerten Werbegag, der 
sich in pointierter Form der bekannten Argumentation bedient, 
daß Vorteile ohne Gegenleistung annehme, wer der Gewerk- 
schaft fernbleibe, obwohl er an ihren Erfolgen mit teilhabe. 
Dabei geht die Bundesregierung davon aus, daß dieser Charak- 
ter des Flugblattes nach seiner ganzen Gestaltung, insbeson- 
dere nach dem Wortlaut der offensichtlich nicht ernst gemein- 
ten „Verzichterklärung", von den angesprochenen Arbeitneh- 
mern richtig verstanden werden muß. 


Walter Arendt 
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